
Überschreitung 
 

 
Von Tal zu Gipfel  

wollen wir schreiten, 

von Boden zu Wipfel  

werden wir gehen, 

in Tauerns’ wunderbare Weiten, 

in Nähe und in Ferne sehen. 

 

All unser Habe  

auf unsren Rücken, 

welche eine Gabe, 

welch große Freud’ 

mit Gurten, Seil und Eisenstücken 

hier oben ohne Sorg’ und Neid, 

wo Blumen grüne Wiesen schmücken. 

 

Hier wollen wir bleiben,  

hier wollen wir sein, 

doch bald schon weiter ins ewge Weiß, 

davor noch Stärkung einverleiben 

aus Brot und Quellenwasser rein, 

bereit nun sind für Müh und Schweiß. 

 

Von Grün zu Eise 

wollen wir schreiten, 

der Berg wird leise 

während wir gehen, 

in Tauerns’ wunderbaren Weiten 

in Nähe und in Ferne sehen. 

 

Uns umgibt 

des Gletschers Pracht 

wohl jeder, der die Berge liebt 

und freudig blickt auf jeden Hang, 

ja, dieser kennt den schönen Klang, 

wie glücklich unser Herz nun lacht. 

 

Über drei Gipfeln 

führt unser Weg, 

weit über den Wipfeln 

über flach und schräg, 

über Schnee und Stein, 

hoch über Wiesen und Walde, 

doch wir spüren es: balde, 

werden wir oben sein. 

 



Die Klockerin, nicht viel versprochen, 

viel mehr erfüllt 

als je gedacht, 

das Staunen bleibt fast ungebrochen, 

als sich enthüllt 

der Aussicht Pracht. 

 

Der Bratschenkopf mit steiler Wand, 

beinah das größte Abenteuer, 

zuerst von uns noch nicht gekannt, 

nun: innerliches Freudenfeuer! 

 

Die Krönung  

der gesamten Tour 

wie als Verwöhnung 

der Natur 

vor uns erhebt sich dieser Berg, 

wir fühlen uns wie Zwerg und Zwerg, 

los geht der Lauf 

ohne Ballast 

hinauf, hinauf 

zu Wiesbachhornes Gipfelrast! 

 

Vom Berg ins Tale, 

wollen wir schreiten, 

mit einem Male, 

bleiben wir stehen, 

Abschied von wunderbaren Weiten, 

gemeinsam Nähe und Ferne sehen. 
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